
Tab. 1: Die maximalen Kupferaufwandmengen nach Zulassung und nach BÖW*
BBCH-Code 11−18 18−55 57−65 68 71 73−75 75−81
Basisaufwandmenge 1 1,5 2 2,5 3 3,5−4 4
Cuprozin progress nach Zulassung (l/ha) 0,4 0,6 0,8 1 1,2 1,4−1,6 1,6
Reinkupfer in g /ha
Cuprozin progress nach BÖW (l/ha)
Reinkupfer in g /ha

100
0,4
100

150
0,6−1

150−250

200
1

250

250
1

250

300
1

250

350−400
1

250

400
1

250
*(Beratungsdienst Ökologischer Weinbau Baden-Württemberg) am Beispiel von Cuprozin progress. Die Kupferaufwandmengen
orientieren sich an den phänologischen Entwicklungsstadien nach dem BBCH-Code.
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Derzeit bilden die drei zu-
gelassenen Kupferfungi-
zide Cuproxat, Funguran

progress und Cuprozin pro-
gress das Grundgerüst für die
Bekämpfung der Rebenpero-
nospora im ökologischen Wein-
bau. Zusätzlich werden Pflan-
zenstärkungsmittel und Zu-
satzstoffe wie beispielsweise
das Netzmittel Wetcit einge-
setzt, um die Wirkung der Kup-
ferpräparate zu verbessern.
Darüber hinaus kommen auch
Bioblattdünger wie Bio Amino-
sol oder Biocos als Netz- oder
Haftmittel zu Einsatz, um die
Effektivität der Fungizide zu
steigern.
Von Mitte Mai (Drei-Blatt-Sta-
dium) bis Ende Juni (Blühen-
de) bestimmte feuchtwarme

Rebschutzversuche am Weinbauinstitut seit 1995

Witterung das Infektionsge-
schehen der Rebenperonospo-
ra, das heißt, an den meisten
Tagen waren Bedingungen für
Infektionen und Sporulationen
gegeben. Erste Ölflecken wur-
den von Ende Mai bis Anfang
Juni beobachtet.

Kupfer kam an seine Grenzen
Unter diesen Witterungsbedin-
gungen war die Eindämmung
der Rebenperonospora mittels
der Kupferpräparate in vielen
Fällen nicht mehr möglich,
selbst in Kombination mit Zu-
sätzen wie beispielsweise Ami-
novital, die aber keinen direkt
hemmenden Einfluss haben.
Die maximale Kupferaufwand-
menge betrug 2016 je ha und
Jahr ausnahmsweise 4 kg Rein-

kupfer. Die Anwendungshäu-
figkeit war bei Einhaltung der
maximalen Ausbringmenge
nicht beschränkt (Splitting).
Sie darf aber im fünfjährigen
Durchschnitt maximal 3 kg/ha
undJahrbetragen.AneinerÄn-
derung dieser Vorgaben wird
derzeit auf Bundesebene gear-
beitet; die Ökobetriebe werden
diesbezüglich von ihren Mit-
gliedsverbänden auf dem Lau-
fenden gehalten. Aufgrund der
extremen Peronospora-Situati-
on 2016 wurden von den zu-
ständigen Ministerien in Ba-
den-Württemberg und Rhein-
land-Pfalz Versuche mit Kali-
umphosphonat zugelassen, die
aber meldepflichtig waren.

Versuche des WBI Freiburg
Am Staatlichen Weinbauinsti-
tut Freiburg wurde in den ver-
gangenen Jahrzehnten intensiv
im Bereich des ökologischen
Rebschutzes geforscht. Sowohl
im Labor als auch im Freiland
gab es umfangreiche Untersu-
chungen. Im Freiland wurde in
den meisten Versuchen mit

2016 hat die Rebenperonospora eindrücklich gezeigt, wie
wichtig der Pflanzenschutz für die Sicherung des Ertrages und
der Qualität ist. Im Ökoweinbau sind derzeit die Kupferpräparate
unverzichtbar. Schwefel könnte deren Wirkung unterstützen.

künstlichen Infektionen gear-
beitet. In der Regel wurde das
organische Vergleichsmittel
Folpan mitgetestet, um die Er-
gebnisse besser einordnen zu
können. Die Behandlungsinter-
valle richteten sich nach Pro-
gnosemodellen (VitiMeteo),
nach der Witterung und nach
der jeweiligen Fragestellung.
Sie schwankten zwischen fünf
und 14 Tagen. Nachfolgend
wird eine Auswahl der wich-
tigsten Resultate der Freiland-
versuche vorgestellt.
• Ökoversuche1995–Grenz-• Ökoversuche1995–Grenz-
konzentration von Kupferprä-
paraten gegen Rebenperono-
spora: Alle Kupferpräparate
und -varianten wirkten unbe-
friedigend, wenn sie als einzige
Peronosporafungizide wäh-
rend der gesamten Vegetations-
periode eingesetzt wurden.
• Ökoversuche 1995 – Frei-• Ökoversuche 1995 – Frei-
landversuche mit dem Pflan-
zenstärkungsmittel Penac P
(Energiesystem Plocher) gegen
Rebenperonospora: Penac P
zeigte keinerlei Wirkung gegen
Rebenperonospora. Von einer
Anwendung in der Praxis muss-
te dringend abgeraten werden.
• Ökoversuche 1998 – Frei-• Ökoversuche 1998 – Frei-
landversuche mit Salicylsäure:
Die Salicylsäure erbrachte kei-
ne ausreichende Wirkung ge-
gen Rebenperonospora. Das
Präparat konnte für die Praxis
nicht empfohlen werden.
• Ökoversuche 2004 bis• Ökoversuche 2004 bis
2008 – Kupferersatzpräparate

Extremer Blattbefall mit Peronospora 2016 in der Sorte Müller-Thurgau.

* Die Abbildung zeigt eine Zusammenfassung von vier Blattscheibenversu-
chen. Die Befallsstärken wurden immer auf die Kontrolle normiert, entspre-
chend ist deren Befall hier bei 100 %. Eingesetzt wurden 0,6 % Schwefel und
100 mg Reinkupfer/l für Cuprozin progress (Kupferhydroxid) und die CuCaps
(Kupfersulfat, sauer). Die Wirkung des Schwefels ist sehr gut zu erkennen.

Ohne Kupfer kein Ökoweinbau
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Abb. 1: Kupfer und Schwefel gegen Pero – WBI 2013*



Variante
Behandlungstermine
BBBC-Stadien

1
12.05.
ES 16

2
19.05.
ES 17

3
28.05.
ES 53

4
03.06.
ES 55

5
11.06.
ES 67

6
17.06.
ES 71

7
26.06.
ES 71

8
02.07.
ES 73

Kontrolle − − − − − − − −

Folpan WDG X X X X X X X X

Cuprozin progress (Cu. prog) X X X X X X X X
WBI-Strategie 1, Cu. prog.
nach BÖW
WBI-Strategie 2, Cu. prog.
nach BÖW
+ Netzschwefel (NS)
WBI-Strategie 3, Cu. prog.
nach BÖW
+ Netzschwefel (NS)
+ Frutogard l/ha
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Tabelle 2: Versuchsplan 2015 des Öko-Strategieversuches zur Bekämpfung der Rebenperonospora*

Reinkupfer
kg/ha

3,9

2,9

2,9

2,9

* Behandlungstermine und Varianten. Varianten 4 bis 6 sind nicht aufgeführt, da es sich um Prüfglieder von Firmen handelt. Abkürzungen: WBI = Weinbauinstitut;
Cu. prog. nach BÖW) = Cuprozin progress nach Beratungsdienst Ökologischer Weinbau Baden-Württemberg, siehe auch Tabelle 1. A = Kontrolle wurde behandelt

Nr.

1

2

3

7

8

9
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finden und mit verschiedenen
Strategien Kupfer minimieren:
Im Rahmen eines mehrjährigen
Verbundprojektes des Bundes-
programms Ökologischer
Landbau (BÖL) wurden keine
kupferfreien Strategien gefun-
den. In diesen Jahren wurden
zusätzlich spezielleExperimen-
te mit „Waschnuss-Extrakten“
durchgeführt, die aber nicht er-
folgreich waren. Auch die ge-
testeten verschiedenen Kupfer-
strategien waren in Jahren mit
hohem Infektionsdruck unbe-
friedigend. So erbrachte 2008
lediglich die Kombination von
Kupferpräparaten mit Alginure
Bioschutz (Frutogard, Kalium-
phosphonat) zufriedenstellen-
de Ergebnisse.
• Ökoversuche 2010 bis• Ökoversuche 2010 bis
2013 – Prüfung von Kupferer-
satzpräparaten und Optimie-
rung von Kupfer-Strategien:
Diese Untersuchungen wurden
inZusammenarbeitmitdemBe-
ratungsdienst Ökologischer
Weinbau Baden-Württemberg
(BÖW) durchgeführt. In diesen

Jahren wurden „Chitoplant“
und ein optimiertes „Wasch-
nuss-Extrakt“ als Kupferersatz-
präparate geprüft. Beide Pro-
dukte konnten die Rebenpero-
nospora nicht eindämmen. Die
verschiedenen BÖW-Varianten,
Kupfer in reduzierter Aufwand-
menge in Kombination mit di-
versen Zusätzen, beispielsweise
Aminovital, zeigten in der Regel
die gleiche biologische Wirkung
wie die Varianten mit reinem
Kupfer (Tabelle 1, linke Seite).
Die Variante „Kupfer + fünfmal
Frutogard bis zur Blüte“ zeigte
auch im Jahr 2010 wiederum
die beste Wirkung (Abbil-
dung 1, linke Seite). Die ver-
schiedenen Zusätze von Ami-
novital, Kaliwasserglas etc. er-
gänzten die Wirkung von Kup-
fer. Biocos konnte die diversen
Zusätze (Additive) ersetzen
und verbesserte den Effekt von
Kupfer. Im Perojahr 2012 erga-
ben die Versuchsergebnisse zu-
dem, dass Netzschwefel die
Wirkung von Kupfer im Ver-
gleich zu allen anderen Additi-

ven am stärksten verbesserte.
DieexakteWirkungderZusätze
war sehr schwer einzuordnen.
Aber es zeigte sich, dass die rei-
nen Kupfervarianten sowie alle
BÖW-Spritzfolgen in den Jah-
ren mit hohem Infektionsdruck
unbefriedigende Ergebnisse er-
zielten.
In Vegetationsperioden mit ge-
ringem bis mittlerem Infekti-
onsdruck oder wenn sich die
Rebenperonospora erst nach
Schrotkorngröße (BBCH 73)
ausbreitete, waren die BÖW-
Spritzfolgen mit weniger als
3 kg/ha Reinkupfer erfolg-
reich. Bei den BÖW-Spritzfol-
gen wurde im Schnitt der Jahre
etwa 1 kg reines Kupfer/ha/
Jahr eingespart. Im Jahr 2013
ergaben die Versuche, dass die
beiden Kupferpräparate Cupro-
xat und Cuprozin progress
gleich gut wirkten.
• Ökoversuche 2014 bis• Ökoversuche 2014 bis
2016 – Weitere Prüfung und
Optimierung von Kupfer-Stra-
tegien mit Netzschwefel und
verschiedenen Kaliumphos-
phonatpräparaten: Bereits im
Jahr 2008 war in einem Frei-
landversuch in der Freiburger

Wonnhalde eine gewisse Wir-
kung von Netzschwefel gegen
die Rebenperonospora zu be-
obachten. Im Jahr 2013 beleg-
ten Laborversuche diese direk-
te Wirkung von Netzschwefel.
In den Versuchen 2014 war ein
geringer Infektionsdruck zu
verzeichnen. Es gab keine we-
sentlichen Unterschiede zwi-
schen den Varianten an den
Blättern. An den Trauben ver-
besserte der Netzschwefel die
Wirkung von Kupfer.
Im Jahr 2015 herrschte vom
Austrieb bis kurz nach der Blüte
im Versuch ein hoher Infekti-
onsdruck. Die Versuchsdaten
sind in Tabelle 2 oben aufgelis-
tet. Die Bonituren zeigten ei-
nerseits den positiven Effekt
von Netzschwefel, der den Be-
fall halbierte, und andererseits
eine verhältnismäßig geringe
Zusatzwirkung von Frutogard.
Darüber hinaus war zu erken-
nen, dass es zwischen Cuprozin
progress nach Zulassung
(3,9 kg/ha reines Kupfer) und
Cuprozin flüssig in reduzierter
Aufwandmenge nach BÖW
(2,9 kg/hareinesKupfer)keine
Wirkungsunterschiede gab.Die Versuchsanlagen werden mit einem Tunnelspritzgerät behandelt.

Ertragsausfall, ver-
ursacht durch Re-

benperonospora in
Ökoversuchen im

Jahr 2016.
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Die Erhebungen zeigten einer-
seits den positiven Effekt von
Netzschwefel (NS). Die beste
Wirkung zeigte die Kombinati-
on von Kupfer + Netzschwefel
+ Veriphos (Kaliumphospho-
nat). Die Ergebnisse belegen
zudem, dass die zugelassenen
Kupferpräparate Cuprozin pro-
gress, Cuproxat und Funguran
progress gleich gut funktionier-
ten. Darüber hinaus war zu er-
kennen, dass es zwischen Cu-
prozinprogressnachZulassung
(3,7 kg/ha Reinkupfer) und
den anderen Kupfervarianten
in reduzierter Aufwandmenge
nach BÖW (3,0 kg/ha Reinkup-
fer) wie bereits 2015 keine Wir-
kungsunterschiede gab. Alle
Kupfervarianten erzielten in

den infektionsreichen Jahren
2014 und 2016 unbefriedigen-
de Ergebnisse.

Zusammenfassung
Die Versuchsdaten zeigen ein-
drücklich, dass es auch vor der
Saison 2016 schon sehr schwie-
rige, aber auch weniger proble-
matische Jahre hinsichtlich der
Bekämpfung der Rebenpero-
nospora gab.
Bis 2013 sind diese schwierigen
Jahrenichtso insAugegefallen,
da dem Öko-Weinbau mit „Fru-
togard“ (Kaliumphosphonat)
und „Alginure Bioschutz“ (Kali-
umphosphonat) hochwirksa-
me Pflanzenstärkungsmittel
zur Verfügung standen. Seit
2013 sind Kaliumphosphonat-

präparate als Pflanzenstär-
kungsmittel nicht mehr er-
laubt.
In Jahren mit geringem Infekti-
onsdruck und in Jahren, in de-
nen sich die Rebenperonospora
erst spät ausbreitete, waren die
Spritzfolgen mit reduzierten
Kupferaufwandmengen nach
BÖW mit weniger als 3 kg/ha
Reinkupfer erfolgreich. Die ex-
akte Wirkung der Zusätze und
Additive (= Pflanzenpflege-
mittel) war in den Versuchen
schwer einzuschätzen.
In Jahrenmitmittlerembis sehr
hohem Infektionsdruck reich-
ten aber alle derzeit vorhande-
nen Strategien im Öko-Wein-
bau für eine wirtschaftlich si-
chere Bekämpfung der Reben-
peronospora bei weitem nicht
aus. Das zeigen die vielen Re-
sultate, in denen mit dem orga-
nischen Vergleichsmittel Fol-
pan eine sichere Bekämpfung
möglich war.
Viele Versuche am Staatlichen
Weinbauinstitut Freiburg ha-
ben gezeigt, dass Netzschwefel
die Wirkung der Kupferpräpa-
rate gegen Rebenperonospora
maßgeblich verbessern konnte.
Weitere Untersuchungen sind
geplant, um diese Effekte auch
mit den seit 2016 neu zugelas-

senen höheren Schwefelauf-
wandmengen zu prüfen.
Der Ökoweinbau ist auf wein-
baulichen Maßnahmen für die
indirekte Vermeidung der Re-
benperonospora angewiesen:
➜ Erstbefall mit der Entfer-
nung von Stockaustrieben vor-
beugen,
➜ Förderung der Abtrocknung
der Laubwand,
➜ Wahl des richtigen Standor-
tes und der geeigneten Sorte,
➜ gezielte Laubarbeiten für ei-
ne optimale Durchlüftung,
➜ geeignete Bodenpflege, um
starkes Wachstum zu vermei-
den.
Die Rahmenbedingungen für
den Ökoweinbau in Deutsch-
land müssen modifiziert wer-
den. Die derzeit zulässigen
Reinkupfermengen reichen in
Jahren mit hohem Infektions-
druck bei der Rebenperonospo-
ra nicht aus. Die Einbindung
von Kaliumphosphonat in die
Bekämpfungsstrategie muss
auch zukünftig diskutiert wer-
den. Weitere Forschung wird
unentbehrlich sein, um geeig-
nete Pflanzenschutzstrategien
zu entwickeln. Die Berücksich-
tigung und Verbesserung des
Anbaus von geeigneten pilzwi-
derstandsfähigen Rebsorten in
das Gesamtkonzept „Öko-
Weinbau“ ist ein weiteres
Schlüsselelement. ❑

* am 31. August 2016 im Öko-Strategieversuch in Freiburg, Lorettohöhe, Blauer Spätburgunder (Klon FR-1801). Die
Bonituren präsentieren den positiven Effekt von Netzschwefel (NS) und die Zusatzwirkung von Veriphos in 2016. Die
Ergebnisse belegen, dass es zwischen den zugelassenen Kupferpräparaten Cuprozin progress, Cuproxat und Funguran
progress keine Wirkungsunterschiede gibt. Abkürzungen: Cu. red. (BÖW) = Cuprozin progress reduziert (Beratungs-
dienst Ökologischer Weinbau Baden-Württemberg), siehe Tabelle 1
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*Varianzanalyse: Varianten mit verschiedenen Buchstaben unterscheiden sich signifikant (Grenzdiff. 5%)  
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Die fiMUM-Produktreihe

www.verblasetechnik.de 
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Das Erfolgsrezept 
der Spitzenweingüter

Robuste Kulturen,  
auch in 2016 keine 

Peronospora-Schäden.  
Ein kompletter  

Fruchtkalkanstrich im 
Winter lässt ESCA keinen 
Freiraum und der Austrieb 

kann bis zu 4 Wochen  
verzögert werden, so sind 
Sie aus dem Frostfenster

Abb. 2: Extremjahr 2016 – die Grafik zeigt den Traubenbefall mit Rebenperonospora*
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